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0. Einleitung 

Die romanischen Sprachen weisen heute wie alle 
Sprachen des abendländischen Kulturraums eine 
beträchtliche Zahl von Entlehnungen aus denn 
Englischen auf. Die Voraussetzung für diese Ent-
wicklung ist darin zu sehen, daß das Englische im 

Laufe des 20. Jahrhunderts das Französische als 
internationale Verkehrssprache abgelöst hat. 
Aufgrund der wachsenden Verflechtung der in-
ternationalen Beziehungen und mit Hilfe der zu-
nehmend perfektionierten Kommunikationsmit-
tel dominiert das Englische auf internationaler 
Ebene die Sprache des Handels, der Wirtschaft, 
der Wissenschaft, der Technologie, etc. , wobei 
im Kreis der englischsprachigen Staaten vor al-
lem die USA das Ausstrahlungszentrum für diese 
Entwicklung darstellen (im folgenden wird "An-
glizismus" als neutraler, nicht geographisch be-
stimmter Überbegriff für alle Entlehnungen eng-
lischer Herkunft gebraucht, cf. 7.1.). Angesichts 
der vielfältigen Kontakte, die unter den gegebe-
nen Umständen auch zwischen dem Englischen 
und den romanischen Sprachen bestehen, ist die 
Aufnahme von Anglizismen eine natürliche Kon-
sequenz. 

Die folgende systematische Darstellung be-
rücksichtigt schwerpunktmäßig die Verhältnisse 
im Französischen, Italienischen, Rumänischen, 
Spanischen und Portugiesischen. 
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1. Forschungsüberblick 

Der Bereich der Anglizismen gehört zu den am 
häufigsten und am ausführlichsten untersuchten 
Teilbereichen der romanischen Einzelphilolo-
gien. Aus der Fülle der Literatur sei hier nur eine 
Auswahl der wichtigsten neueren Arbeiten ge-
nannt, denen jeweils weitere Informationen übel -
die Forschungsgeschichte und den Forschungs-
stand zu entnehmen sind: 

- Französisch: Hausmann 1986, Johnson 1986, 
Hagge 1987, Flaitz 1988, Pergnier 1989, Bein-
ke 1990, Nikolay 1990, Truchot 1990, Ernst/ 
Wimmer 1992. - Einem besonders starken Ein-
fluß des Englischen ist aufgrund der besonde-
ren politischen und geographischen Situation 
das Französische in Kanada ausgesetzt: cf. da-
zu Hausmann 1986 (99s. mit weiterer Litera-
tur), Militz 1986, Wolf 1987 (77-87) sowie die 
Beiträge in Pergnier 1988. - Wörterbücher: 
von Bonnaffe 1920 über FEW, vol. 18, bis zu 
Rey-Debove/Gagnon 11980 und Höfler 1982a 
(cf. dazu Hausmann 1986, 82-85); für das ka-
nadische Französisch cf. Colpron 1982. 

- Italienisch: Klajn 1972, Zolli 1976, Dardano 
1986 und 1991, Fanfani 1991-, Anglizismen in 
italienischen Dialekten dokumentiert Zambo-
ni 1986. - Wörterbücher: Rando 1987 (cf. dazu 
Schweickard 1992b); ein etymologisches Wör-
terbuch der Anglizismen im Italienischen ist im 
Rahmen des LEI in Vorbereitung (cf. dazu 
auch Schweickard 1993, 41s.); zum fremdspra-
chigen Einfluß im allgemeinen cf. Magni 1988 
und Carpitano/Cäsole 1989. 

- Rumänisch: Bäncilä/Chitoran 1982, Schweik-
kard 1986 und 1987b. - Ein spezielles Anglizis-
menwörterbuch existiert nicht; die wichtigsten 
Belege sind jedoch durch die einschlägigen 
Neologismenwörterbücher (DN, DCR) und 
die gemeinsprachliche Lexikographie erfaßt 
(DEX, DEX-S) (cf. dazu auch Bantas et al. 
1983). 

- Spanisch: Pratt 1980, Nord 1983 (450-482), 
Pratt 1986, Schweickard 1991. - Für das Ver-
hältnis von Englisch und Spanisch in Gibraltar 
cf. Kramer 1986. - Im Spanischen Süd- und 
Mittelamerikas treten Anglizismen schon auf-
grund der geographischen Nähe zur USA und 
wegen des politischen Einflusses mit besonde-
rer Häufigkeit auf (einen bibliographischen 
Gesamtüberblick vermittelt Teschner 1974-, 
646ss.). - Die spanisch-englischen Sprachkon-
takte in den USA behandeln Lope Blanch 1989 
und Ramirez 1990. - Wörterbücher: Peyton/ 
Rojas Carrasco 1944, Alfaro 1970, Fernändez-
Garcia 1972 (cf. dazu Schweickard 1991, 76), 
Rodriguez Gonzälez/Lillo Buades 1997. 

- Katalanisch: Ortells/Campos 1983, Faura i Pu-
jol 1985 und 1986 —> 350, 5.5. 

- Portugiesisch: Schmidt-Radefeldt 1986 und 
1991, Mürias 1991a und 1991b (—> 447, 5.3. und 
6.). - Für Brasilien cf. Silveira s. a. [1979] (-
433, 4.1.), für Madeira und die Azoren 
Schmidt-Radefeldt 1986 (266-268, resp. 
268-270). - Wörterbücher: Costa 1990, 
Schmidt-Radefeldt/Schurig 1997. 

2. Historische Entwicklung 

2.1. Französisch 

Aufgrund der besonderen Nähe und Intensität 
der historischen Beziehungen zwischen Frank-
reich und England war hier auch der sprachliche 
Austausch intensiver und längerdauernd als bei 
den übrigen romanischen Sprachen. Im Verhält-
nis zwischen England und Frankreich war es al-
lerdings zunächst lange Zeit das Französische 
(Anglonormannische), das auf das Englische ein-
gewirkt hat (vor allem seit der Eroberung 1066: 
cf. Baugh 1968, 127ss., Gebhardt 1975, 295-304, 
Strang 1979, 250-254, —> 142). Umgekehrt sind 
die Einflüsse des Englischen auf das Französi-
sche, deren erste Spuren im 12. Jh. zu lokalisieren 
sind (Guiraud 1971, 84), bis ins 18. Jh. nur gering. 
Seit dem 18. Jh. nehmen sie stark und kontinu-
ierlich zu. Insgesamt ergibt sich für die chronolo-
gische Verteilung der Entlehnungen seit dem 
15. Jh. in etwa das folgende Bild: 15. Jh.: 5, 
16. Jh.: 16, 17. Jh.: 62, 18. Jh.: 123, 19. Jh.: 444, 
20. Jh.: 578 (Gebhardt 1975, 307; cf. Müller 1975, 
20). (Für die historische Entwicklung des engli-
schen Einflusses cf. auch Barbier 1922/1923, 
Mackenzie 1939, Brüch 1941, Guiraud 1971, 
83-98, Höfler 1982a, Vs.; Johnson 1986, 7s., 
Hagge 1987, 17ss.) 

2.2. Italienisch 

Das Italienische weist seit dem 13. Jh. (sterlina) 
Entlehnungen aus dem Englischen auf, die durch 
politische, kommerzielle und kulturelle Kontakte 
vermittelt werden. Wie im Französischen ist die 
Zahl der Entlehnungen jedoch bis ins 18. Jh. mi-
nimal. Im 18. Jh. steigt der Anteil der Anglizis-
men im Zuge der sich ausbreitenden «angloma-
nia» deutlich an (cf. Graf 1911, Zolli 1976, 
44-48). Der Schwerpunkt der Entlehnungen 
liegt im 19. und im 20. Jh. (Cf. zum Ganzen Mi-
gliorini 1960, passim, Zolli 1976, 43-69, Bruni 
1984, 86-93.) 

2.3. Iberoromania 

Entsprechendes gilt für die iberoromanischen 
Sprachen, wo vor dem 18. Jh. Entlehnungen aus 
dem Englischen gleichfalls nur spärlich zu doku-
mentieren sind (z.B. span. norte, sur, este und 
oeste, die über das Französische entlehnt wer- 
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den). Im 18. Jh. werden die Belege zahlreicher 
(span. bote < engl. boat, ponche < engl. punch, 
club < engl. club). Der Schwerpunkt der Entleh-
nungen liegt wie in den übrigen romanischen 
Sprachen im 19. und vor allem im 20. Jh. (Für das 
Spanische cf. Alfaro 1970, 5ss., Lapesa 1981, 
457ss., Fernändez-Garcia 1972, 22s., Schweik-
kard 1991, 76, für das Katalanische Bruguera 
1985, 91, für das Portugiesische Schmidt-Rade-
feldt 1991, 213-215.) 

2.4. Rumänisch 

Im Rumänischen ist der Einfluß des Englischen 
erst seit der zweiten Hälfte des 19. Jh. spürbar. 
Da zunächst kaum direkte Kontakte mit der eng-
lischsprachigen Welt bestehen, kommen die mei-
sten Entlehnungen über das Französische (z. T. 
auch über das Italienische und das Deutsche) ins 
Rumänische (cf. Bäncilä/Chitoran 1982, 381s., 
sowie hier 7.2.). Direkte Entlehnungen aus dem 
Englischen erfolgen in ihrer Mehrzahl in der Zeit 
nach dem Zweiten Weltkrieg, seitdem auch das 
Rumänische zunehmend an der internationalen 
Kommunikation partizipiert (cf. Bäncilä/Chito-
ran 1982, 382s., Chitoran 1986, 290s., Stoichitoiu 
1986, 84s., 191, 6.; 195, 3.9.). 

3. Integrale Entlehnungen 

Am auffälligsten sind solche Anglizismen, die (im 
Gegensatz zu den „Lehnprägungen", cf. 5.) in 
integraler Form übernommen und in der entleh 
nenden Sprache nur lautlich und (zum Teil) gra- 

- 

phisch angepaßt werden. Im Prinzip können die 
Entlehnungen aus allen lexikalischen Kategorien 
stammen, wenngleich es sich in der weit überwie- 
genden Mehrzahl um Substantive handelt. Ent- 
lehnungen anderer Kategorien treten mit ge 
ringerer Frequenz auf. Beispiele für substantivi- 

- 

sche Übernahmen sind frz. jazz, test, happening 
(Johnson 1986, 528ss.), it. boom, flipper, jeans 
(Dardano 1986, 242s.), rum. cliring (engl. clea-
ring), interviu (engl. interview), ghem (engl. ga-
me) (Chitoran 1986, 303), span. boom, champil 
(engl. shampoo), gol (engl. goal) (Schweickard 
1991, 77), port. leasing, weekend, squash 
(Schmidt-Radefeldt 1991, 215). Charakteristisch 
sind auch substantivierte Verbalphrasen des Typs 
frz. breakdown, check-up, it. hang-over, sit-in, 
rum. drive-in, lock-out, etc. (cf. Hofier 1982a; 
Dardano 1986, 245; DCR) (Beispiele für andere 
Kategorien von Entlehnungen gibt Johnson 1986, 
552ss.). Weit verbreitet sind englische Abkürzun-
gen in der Originalform, cf. frz. Unesco (engl. 
United Nations Educational, Scientific and Cul-
tural Organization) und k. o. (engl. knock-out) 
(Rey-Debove/Gagnon 1980), it. Aids (engl. Ac- 

quired Immune Deficiency Syndrome) oder rem 
(engl. Roentgen equivalent man) (Dardano 1986, 
245, Schweickard 1992b, 535s.), rum. UFO (engl. 
Unidentified Flying Object) und UNICEF (engl. 
United Nations International Children's Educa-
tion Found) (DCR), span. CIA (engl. Central 
Intelligence Agency) und SALT (engl. Strategic 
Arms Limitation Talks) (Lorenzo 1980, 119s., 
Nord 1983, 460s.). Fälle wie frz. laser (engl. light 
amplifier by stimulated emission of radiation), 
jeep (engl. GP [d3i:pi:]: general purpose (military 
vehicle)) oder radar (engl. radar: radio detecting 
and ranging) werden nicht mehr als Abkürzungen 
erkannt (cf. Müller 1975, 162). 

4. Formen der Anpassung 

4.1. Lautung 

Integrale Entlehnungen erfahren zunächst vor al-
lem lautliche Anpassungen. Dabei werden solche 
Phoneme des Englischen, die dem System der 
entlehnenden Sprache fremd sind, durch die pho-
netisch nächstverwandten ersetzt. Oft handelt es 
sich dabei nur um kleinere lautliche Abweichun-
gen: engl. black > frz. [blEk], engl. boom 
[bu:rn] > it. [bum], engl. fair-play [fEalplei] > 
span. [fer'plei] . In vielen Details weisen die ver-
schiedenen romanischen Sprachen Eigenheiten 
auf: Im Italienischen wird bei konsonantisch aus-
lautenden Entlehnungen meist ein [a] angehängt 
(cf. it. pop [poppg] oder film [film]), zum Teil 
auch mit graphischer Umsetzung: it. rosbiffe (ne-
ben rosbif, < engl. roast-beef) oder ponce (< 
engl. punch). Das Spanische weist bei den im 
Englischen mit [s] + Konsonant anlautenden 
Wörtern durchweg den charakteristischen Vokal-
vorschlag auf: span. spray [es'praj] (auch hier 
häufig mit graphischer Entsprechung: span. escit-
ter für engl. scooter, span. esnob für engl. snob). 
Das Französische verlagert bei allen Entlehnun-
gen konsequent den Akzent auf die Endsilbe. 
(Cf. im einzelnen für das Französische Hagge 
1987, 66ss., Trescases 1987, Pergnier 1989, 
32-37, Wunderli 1989, 61-65, Nikolay 1990, 
259ss. , für das Italienische Erasmi 1983, Dardano 
1986, 237s., Dardano 1991, 146, für das Spani-
sche Stone 1957, 148ss., Pratt 1980, 154ss., 
Wright 1988, 124s., Schweickard 1991, 78, für das 
Rumänische Gruitä 1974, Bäncilä/Chitoran 1982, 
386ss., Chitoran 1986, 294ss., für das Portugiesi-
sche Schmidt-Radefeldt 1991, 216-218.) 

Vor allem bei Anglizismen, die auf schriftli-
chem Weg entlehnt und verbreitet werden, rich-
tet sich die Aussprache auch nach der Schreibung 
("spelling pronunciation"), so etwa bei frz. [pi-
plin] (neben [pajplajn]) für engl. pipeline oder 
[gazwal] (neben [gazop]) für engl. gas-oil (Müller 
1975, 65). 
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Ein praktisches Problem besteht darin, daß 
viele Wörterbücher der romanischen Sprachen - 
wenn überhaupt - nur die Originalaussprache des 
Englischen verzeichnen, nicht aber - was aus 
sprachwissenschaftlicher Sicht wesentlich wichti-
ger wäre - die in der entlehnenden Sprache geläu-
fige Aussprache (dies gilt selbst für spezielle Aus-
sprachewörterbücher wie den DPF oder den 
DOP). Vorbildlich sind in dieser Hinsicht die 
meisten Wörterbücher des Französischen; eine 
positive Ausnahme für den Bereich des Italieni-
schen stellt das Wörterbuch von Palazzi/Folena 
1992 dar, das neben der englischen auch die übli-
che italienische Aussprache nennt: «jumbo (ingl. , 
pr. [ 1 d3 mboul, pr. it. Pd3ambol o Pd3umbol)». 

4.2. Graphie 

Bei längerem und häufigerem Gebrauch der Ent-
lehnungen können die lautlichen Anpassungen 
auch in der Graphie Niederschlag finden, cf. frz. 
bifteck und rosbif (Höfler 1980, 72ss., Thogmar-
tin 1984, 448, Nikolay 1990, 220s.), it. dribling 
und giubbox (Schweickard 1992b, 539s.), rum. 
spicher und gern (engl. jam) (Gruitä 1974, Chito-
ran 1986, 293s. , Stoichitoiu 1986, 89s.), span. 
bäsquetbol und boicot (Pratt 1980, 116ss., 
Schweickard 1991, 78), port. p6 quer und naifa 
(engl. knife) (Schmidt-Radefeldt 1991, 214). 

Entsprechend der wenig gefestigten Systema-
tik der graphischen Anpassung sind im prakti-
schen Sprachgebrauch Varianten nicht selten, cf. 
z. B. frz. corrW're und corner, tacle und tackle 
(Müller 1975, 65s., Rey-Debove/Gagnon 1984, 
VII), it. bluffare und bleffare, ciungam und che-
wing-gum (Rando 1987, Klajn 1972, 46-48), 
rum. match und meci, ofsaid und off-side 
(Schweickard 1986, 152), span. doping und dö-
ping, bulldog und buldog (England/Caram& La-
ge 1978, 85, Schweickard 1991, 78), port. höquei 
und hockey, andebol und handebol (Schmidt-Ra-
defeldt 1991, 214; Schmidt-Radefeldt/Schurig 
1997). 

Insgesamt scheint heute die Tendenz zur An-
passung von Anglizismen schwächer ausgeprägt 
zu sein als in früheren Jahrhunderten. Der Grund 
für diesen Wandel ist insbesondere darin zu se-
hen, daß das Englische immer weitere Verbrei-
tung erlangt. Die daraus resultierende Vertraut-
heit vieler Sprecher mit dem Englischen wirkt im 
Hinblick auf die graphische Anpassung zumin-
dest verlangsamend. Interessant ist in diesem Zu-
sammenhang auch, daß zum Teil neben die be-
reits seit längerem angepaßten Anglizismen Neu-
entlehnungen der ursprünglichen Form treten, 
cf. z. B. frz. bam' und baby, cachemire und cash-
mere (Mareschal 1988, 73). Auch werden manche 
der angepaßten Formen heute als veraltet oder 
ungebildet empfunden, so z. B. im Italienischen  

miting gegenüber meeting oder quizz° gegenüber 
quiz (cf. Dardano 1986, 238). Andererseits ist zu 
beachten, daß jüngere Entlehnungen prinzipiell 
geringere Anpassungen aufweisen, so daß für ei- 
ne definitive Bestätigung der Tendenz zu geringe- 
rer Anpassung auf jeden Fall genauere Beobach 
tungen über einen längeren Zeitraum hinweg er- 

- 

forderlich sein werden. Darüber hinaus sind si-
gnifikante Unterschiede bei der Anpassungsin-
tensität zwischen den einzelnen romanischen 
Sprachen in Betracht zu ziehen: So weist das 
Französische insgesamt deutlich weniger ange-
paßte Formen auf als die übrigen romanischen 
Sprachen, was sich daraus erklärt, daß die histori-
sche Schreibung des Französischen hinsichtlich 
der Aufnahme von Entlehnungen wesentlich fle-
xibler ist als die eher phonetisch ausgerichteten 
Schreibtraditionen des Italienischen, Rumäni-
schen, Spanischen und Portugiesischen. (Cf. 
Klajn 1972, 89s., Rey-Debove/Gagnon 1984, 
VII, Chitoran 1986, 293, Schweickard 1992a, 
201.) 

4.3. Morphologie 

Anpassungen erfolgen auch dadurch, daß mor-
phologische Konstituenten eines englischen Vor-
bildes durch die semantisch bzw. funktional ent-
sprechenden Konstituenten der entlehnenden 
Sprachen ersetzt werden (Bäcker 1975, 73ss., 
spricht hier von „Teillehnwörtern"). Beispiele 
für solche Anpassungen sind frz. agnostique 

(engl. agnostic), joggeur (engl. jogger), inddsira-
ble (engl. undesirable), crMtivitd (engl. creativity) 

und efficience (engl. efficiency) (cf. Hofier 1982a, 
VI, IX, Hagge 1987, 57s., Wunderli 1989, 
65-67, Nikolay 1990, 222) oder it. abolizionismo 

(engl. abolitionism), campeggio (engl. camping) 

und tempismo (engl. timing) (Dardano 1986, 243, 
247). Während die morphologische Anpassung 
bei nominalen Entlehnungen im Prinzip fakulta-
tiv ist, müssen entlehnte Verben immer an die 
entsprechenden Paradigmen der entlehnenden 
Sprache angepaßt werden: frz. boycotter (engl. to 

boycott) und tester (engl. to test) (cf. Spence 1989, 
323), it. sprintare (engl. to sprint) und suicciare 

(engl. to switch) (Beccaria 1988, 224, Dardano 
1986, 236), rum. a dribla (engl. to dribble) und a 

filma (engl. to film) (Bäncilä/Chitoran 1982, 
402s.), span. blufear (to bluff') und chequear 

(engl. to check) (cf. Pratt 1980, 139ss. , 157s., 
Schweickard 1991, 78) sowie port. lanchar (engl. 
to lunch) und dopar (engl. to dope) (Schmidt-
Radefeldt 1991, 213, 219). 

Inwieweit es sich im Einzelfall tatsächlich um 
morphologische Anpassungen der englischen 
Verben oder aber um innerromanische Ableitun-
gen auf der Grundlage der entsprechenden Sub-
stantive handelt, ist keineswegs immer klar zu 
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entscheiden (cf. dazu Hofier 1982a, IX, Hofier 
1982b, Dardano 1986, 246s. und 248, Schweik-
kard 1987a, 76). 

4.4. Grammatik 

4.4.1. Die Modalitäten der Genusanpassung ent-
lehnter Lexeme lassen sich nicht in allgemeingül-
tige Regeln fassen. Eine wichtige Rolle spielen 
die folgenden Faktoren: a) das natürliche Ge-
schlecht (frz. la  cover-girl, span. ei play-boy, la 
play-girl), b) die Analogie zu bedeutungsver-
wandten einheimischen Wörtern (frz. la star we-
gen la vedette, la new wave wegen la vague, it. il 
budget wegen il bilancio, la holding wegen la so-
cietä, span. ei pöster nach ei cartel, la jet society 
nach la sociedad), c) formale Charakteristika (so 
werden Substantive auf -tion,-ity wegen der Nähe 
zu frz. -tion, it. -zione, -itä, etc., in der Regel 
mit dem femininen Genus übernommen; Entleh-
nungen auf -o werden im Italienischen, Spani-
schen und Portugiesischen meist mit dem masku-
linen Genus assoziiert: span. ei jumbo, ei video). 
(Cf. Humbley 1974, 66-69, Surridge 1984, Niko-
lay 1990, 240; Dardano 1991, 146s.; England/ 
Carams Lage 1978, 86, Nord 1983, 456.) - Ab-
weichend sind die Verhältnisse im Rumänischen, 
das als einzige romanische Sprache drei Genera 
besitzt. Dort gehören ca 70% der substantivi-
schen Entlehnungen aus dem Englischen zur Ka-
tegorie der Neutra, ca. 21% sind Maskulina und 
ca. 6% Feminina (cf. Bäncilä/Chitoran 1982, 
405s., Chitoran 1986, 300ss.). 

Bei den Entlehnungen, die den genannten Be-
dingungen nicht unterliegen, dominiert quantita-
tiv das maskuline Genus, cf. z. B. it. il clan, l'hob-
by (auch lo hobby), ii jazz, iipoker, lo slogan (cf. 
Nikolay 1990, 239; Klajn 1972, 62; Nord 1983, 
455). Mangels fester Regeln treten auch Schwan-
kungen auf: it. film, zunächst f. (wegen la pellico-
la), jetzt m.; it. jeep, zunächst m., jetzt f. ; weiter-
hin schwankend ist der Gebrauch bei it. il lobby 
vs. (seltener) la lobby (cf. Dardano 1986, 238, 
Luciani Creuly 1987, 298). 

4.4.2. Bei der Pluralbildung von Anglizismen 
folgen die romanischen Sprachen häufig dem 
englischen Vorbild: frz. boxes, flashes, ladies, 
whiskies, barmen, sportsmen, it. fans, plotters, 
matches, span. stocks, sudters, barmen, jazzmen 
(cf. Grevisse 1986, 524, Nikolay 1990, 242; 
Schweickard 1992b, 539; Lorenzo 1980, 63s., 
81-90; für das Portugiesische cf. Schmidt-Rade-
feldt 1991, 218). Für das Französische gilt dabei 
die Besonderheit, daß in bestimmten Fällen die 
reguläre Pluralbildung (in der geschriebenen 
Sprache) formal mit der des Englischen überein-
stimmt: outsiders, top-models, etc. (Nikolay 
1990, 242). 

Alle romanischen Sprachen weisen jedoch 
auch vom Englischen abweichende Formen der 
Pluralbildung auf, so z. B. bei frz. les box und les 
miss, les rnatchs und les ranchs , les whiskys und les 
dandys, les clubmans und les barmans, span. los 
cöcteles, los lideres und los mitines bzw. los estän-
dar und los r&ord oder it. i bar, i film oder gli 
sport (cf. Johnson 1986, 530ss.; Dardano 1986, 
238, Luciani Creuly 1987, 298, Schweickard 
1992b, 539; England/Carams Lage 1978, 85, Lo-
renz° 1980, 63s., 81-90, Schweickard 1991, 78). 

Allgemeingültige Regeln, wann welche Plural-
form verwandt wird, können nicht aufgestellt 
werden. Abgesehen von den im Französischen 
auftretenden Fällen, in denen ohnehin eine for-
male Übereinstimmung mit dem Englischen be-
steht, ist die Beibehaltung der ursprünglichen 
englischen Pluralbildung zumindest tendenziell 
als Hinweis auf die noch unvollkommene Integra-
tion einer Entlehnung zu verstehen. Beispiele, 
die mit dieser Regel nicht zufriedenstellend er-
klärt werden können, sind jedoch zahlreich und 
letztlich meist nur als individualstilistische Varia-
tion erklärbar (Schweickard 1987a, 72s.). 

Im Rumänischen erfolgt die Pluralbildung in 
allen Fällen nach den dort üblichen Regeln (bifte-
curi, boilere, etc.). Unsicherheiten bei der Ge-
nuszuordnung haben Schwankungen bei der Plu-
ralbildung zur Folge (sloganuri vs. slogane, tro-
leuri vs. trolee, etc.) (cf. Bäncilä/Chitoran 1982, 
411s.). 

4.5. Semantik und Wortbildung 

4.5.1. Entlehnte Lexeme weisen oft einen gegen-
über dem Original reduzierten Bedeutungsum- 

- 

fang auf. Ein Beispiel ist frz. gay, das von den 
englischen Bedeutungen `carefree and merry', 
'brightly coloured; brillant', `given to pleasure', 
`rakish or dissolute; licentious' und `homosexual' 
im Französischen nur die letztgenannte bewahrt. 
(Für das Französische cf. B&herel 1981, 124, 
Rey-Debove/Gagnon 1984, VIII, Thogmartin 
1984, 452s., Pergnier 1989, 47ss., Nikolay 1990, 
246, für das Italienische Dardano 1986, 243, Lu-
ciani Creuly 1987, 299, für das Spanische Book-
less 1984, 49ss.). Im übrigen unterliegen die Ent-
lehnungen den üblichen Modalitäten der Bedeu-
tungsveränderung (metaphorische Übertragun-
gen, etc.; für Beispiele cf. Nikolay 1990, 
247 - 250). 

4.5.2. Abweichungen gegenüber dem englischen 
Vorbild können sich auch durch die elliptische 
Verkürzung ursprünglicher Komposita ergeben, 
so z. B. bei frz. smoking (engl. smoking-jacket), 
living (engl. living-room), fast-food (engl. fast-
food restaurant) oder vatüres (engl. water-closet). 
(Für das Französische cf. Hofier 1982a, Thog- 
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martin 1984, 451-454, Pergnier 1989, 44-47, 
Spence 1989, Nikolay 1990, 236 und 248, für das 
Italienische Dardano 1986, 244 und n. 13, für das 
Spanische Lapesa 1981, 458; zum Phänomen des 
Wortklassenwechsels („Konversion") cf. Nikolay 
1990, 237, Thogmartin 1984, 449, Dardano 1986, 
239). 

4.5.3. Ein Indiz für die fortgeschrittene Anpas-
sung von Anglizismen ist die Bildung von Ablei-
tungen, also etwa frz. hockeyeur zu hockey, pun-
kette zu punk oder newwaverie zu new wave (Kla-
re 1989, 375, Rey-Debove/Gagnon 1984, VIII, 
Hagge 1987, 62), it. barista zu bar, cippino zu 
cheap und fricchettone zu freak (Dardano 1986, 
239, 242, Schweickard 1992b, 540-542), rum. 
filmist zu film (DCR), span. coctelera zu cöctel, 
filmico zu film und gangsteril zu gängster (Pratt 
1980, 140, 158, Pratt 1986, 352), port. naifada zu 
naifa und lideran(a zu lfder (Schmidt-Radefeldt 
1991, 213s.). 

5. Lehnprägungen 

Eine besondere Gruppe bilden die „Lehnprägun-
gen", d. h. die Fälle, in denen ein englisches Wort 
nicht in integraler Form in die romanischen Spra-
chen gelangt, sondern mit den Mitteln des vor-
handenen Wortschatzes wiedergegeben wird. 
Unter dem neutralen Überbegriff der „Lehnprä-
gung" ist dabei zwischen zwei Kategorien zu un-
terscheiden: Bei der "Lehnbedeutung" wird eine 
englische Bedeutung unter ein gegebenes Wort 
subsumiert, während bei der „Lehnbildung" die 
einzelnen Komponenten eines polylexemati-
schen englischen Vorbildes durch die entspre-
chenden Komponenten der romanischen Sprache 
übersetzt werden. Die „Lehnbildungen" sind 
wiederum zu unterscheiden in „Lehnübersetzun-
gen" und - für den Fall, daß bei der Übernahme 
nur eine ungefähre Entsprechung erreicht wird - 
in „Lehnübertragungen" (für einen detaillierten 
Überblick über die Gesamtproblematik der 
Lehnprägungen cf. insbesondere Höfler 1969/ 
1970, Bäcker 1975, 1-86, Pergnier 1989, 
73-109, sowie Kiesler 1993; zur Behandlung von 
Lehnprägungen in der historischen französischen 
Lexikographie cf. Höfler 1989). 

5.1. Lehnbedeutungen 

5.1.1. In der Regel besteht bei der Lehnbedeu-
tung ein historisch begründeter formaler Zusam-
menhang zwischen dem englischen Vorbild und 
der romanischen Entsprechung (Müller 1975, 49, 
spricht diesbezüglich von „homologer Lehnbe-
deutung", Klajn 1972, 137, von «prestito semanti-
co omonimico»). Entsprechend erklären sich frz. 
approche `manire d'aborder un sujet' (engl. ap- 

proach) und audience `auditoire' (engl. audience) 
(Müller 1975, 50, Rey-Debove/Gagnon 1984, 
IX), it. attitudine atteggiamento' (engl. attitude) 
und austeritä 'rigida economia nelle spese statali' 
(engl. austerity) (Dardano 1986, 249, Schweik-
kard 1987a, 75), span. asumir ̀ presumir, suponer' 
(engl. to assume) und crucial ̀ decisivo, culminan-
te' (engl. crucial) (Pratt 1972/1973, 83, Pratt 1980, 
160ss., Montes-Giraldo 1985, 25-29), port. in-
vestir `aplicar capitais' (engl. to invest), sofistica-
do `altamente aperfeioado' (engl. sophisticated) 

425, 1.4.), etc. Viele der Lehnbedeutungen 
haben panromanische Verbreitung gefunden, so 
etwa ausgehend von engl. to realize frz. Waliser, 
it. realizzare rum. a realiza und span./port. reali-
zar,  , alle in der Bedeutung 'etwas bemerken, er-
kennen, sich über etwas klar werden'. 

5.1.2. Weniger verbreitet sind diejenigen Fälle, 
in denen die englische Bedeutung einem formal 
nicht verwandten Wort zugeordnet wird (Klajn 
1972, 149-152: «prestito semantico sinonimi-
co»). Das verbindende Element besteht dabei in 
der Regel darin, daß sich das englische und das 
romanische Wort bereits in einer anderen Bedeu-
tung entsprechen. Dies gilt z. B. für frz. arri&e m. 
`(Sport) Verteidiger' (engl. back) (Bäcker 1975, 
130ss.), it. angolo `(Sport) Ecke' (engl. corner) 
(Schweickard 1992b, 538) und span. cumbre 'po-
litisches Gipfeltreffen' (engl. summit) (Pratt 
1980, 172ss.). 

5.1.3. Die Entscheidung, welche Form der se-
mantischen Lehnprägung im einzelnen vorliegt, 
erfordert die vorherige genaue Bestimmung des 
tatsächlichen Vorbilds. Dies kann vor allem für 
das Italienische, Rumänische, Spanische und 
Portugiesische problematisch sein, da für diese 
neben englischen oft auch französische Vorbilder 
in Frage kommen. Betrachtet man z. B. avanti im 
Italienischen als Lehnbedeutung nach dem Vor-
bild von engl. forward, so handelt es sich uni 
einen «prestito semantico sinonimico», wird da-
gegen frz. avant zugrundegelegt, ist von einem 
«prestito semantico omonimico» auszugehen (cf. 
Schweickard 1987a, 74). 

5.2. Lehnbildungen 

5.2.1. Einzelne Komposita und Kollokationen 
des Englischen kommen als Lehnbildungen in die 
romanischen Sprachen, indem ihre Konstituen-
ten durch romanische Entsprechungen wiederge-
geben werden. Beispiele dafür sind frz. gratte-ciel 
(zu engl. sky-scraper) und papier-monnaie (engl. 
paper money), it. ragazza-squillo (engl. call-girl) 
und guerra fredda (engl. cold war), rum. bomba 
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cu neutroni (engl. neutron bomb) und sfirsit de 
säptäminä (engl. week-end), span. mercado negro 
(engl. black market) und prensa amarilla (engl. 
yellow press), port. cartäo-mestre (engl. master 
card) und palavra-indice (engl. index word) (cf. 
Rey-Debove/Gagnon 1984, IXs. ; Baldelli 1964, 
343, Dardano 1986, 241, 247s.; Chitoran 1986, 
303ss.; Pratt 1980, 202ss. Montes-Giraldo 1985, 
48, Candau de Cevallos 1985, 248, Pottier Nava-
rro 1990, 249; Schmidt-Radefeldt 1991, 218, 
425, 1.4.). Um Teilübersetzungen englischer 
Ausgangssyntagmen handelt es sich bei frz. cou-
ronne jacket (engl. jacket crown), lampe flood 
(engl. flood-lamp) und surbooking (engl. over-
booking) (Höfler 1982a, VI). Als Lehnbildungen 
bzw. Teillehnbildungen erklären sich auch man-
che Wendungen, wie frz. &re en forme (engl. to be 
in form), it. stare in (engl. to be in) oder span. 
olvidalo (engl. forget it) (cf. Humbley 1974, 63, 
Rey-Debove/Gagnon 1984; Dardano 1986, 234, 
241; Haensch 1969, 31). 

5.2.2. Zum Teil macht sich der englische Einfluß 
auch in Form von Interferenzen auf syntaktischer 
Ebene bemerkbar. Solche Beispiele treten be-
sonders dann auf, wenn der Kontakt zum Engli-
schen sehr eng ist. Dies gilt z. B. beim unmittelba-
ren Aufeinandertreffen verschiedener Spre-
chergruppen (Französisch in Kanada, Spanisch in 
den USA) oder auch für Übersetzungen (vor al-
lem für die oft unter großem Zeitdruck durchge-
führte Synchronisation von Filmen, cf. Mara-
schio 1982). Auch in diesem Bereich ist nicht 
immer sicher zu entscheiden, ob es sich tatsäch-
lich um eine Interferenz oder aber um eine inner-
sprachliche Neuerung handelt. Um Interferenzen 
dürfte es sich z. B. bei Formulierungen wie frz. 
«Les adjectifs franpis: un essai de classification» 
statt «Les adjectifs franpis: essai de classifica-
tion» (Hagege 1987, 50; cf. Beinke 1990, 85ss.; 
Truchot 1991, 109-111) oder span. «<El alcalde 
de Zalamea>, una comedia de Calderön» statt 
«<El alcalde de Zalamea>, comedia de Calderön» 
(Pratt 1980, 210) handeln, bei denen der Ge-
brauch des unbestimmten Artikels dem Usus im 
Englischen entspricht. Weitere Beispiele für das 
Spanische sind «Seriora, haga su hogar conforta-
ble» (mit Endstellung des Adjektivs, statt «Serio-
ra, haga confortable su hogar»), «No le habfa 
visto por un ario» (statt «No le habfa visto desde 
hacia un ario»), «No es tu culpa» (statt «No es 
culpa tuya»), «Jugue tenis con {. . 1» (statt «Jugue 
al tenis con [...]»), «Yo pagare por el taxi» (statt 
«Yo pagare el taxi», cf. engl. "I'll pay for the 
taxi"), etc. (cf. Estrany 1970, Teschner 1974, 645, 
Väzquez-Ayora 1977, 103-115, Pratt 1980, 
210ss., Candau de Cevallos 1985, 248, Pratt 1986, 
359s., Schweickard 1991, 80, Braselmann 1994). 

6. Sprachsystematische Einflüsse 

Ein systemrelevanter Einfluß des Englischen auf 
die romanischen Sprachen ist im Prinzip bereits 
mit jeder neuen Aufnahme eines englischen 
Lehnworts gegeben, mit dem notwendigerweise 
eine Neustrukturierung des betroffenen Wortfel-
des einhergeht, mit dem fremde Aussprache- und 
Graphiekonventionen in die entlehnende Spra-
che dringen, mit dem der Anteil von Lexemen, 
die in der entlehnenden Sprache als nicht moti-
viert erscheinen, steigt, etc. (cf. Rey-Debove/Ga-
gnon 1984, 259, Rey-Debove 1987, Hagege 1987, 
24ss.; Castellani 1987). Die Beurteilung der Trag-
weite dieser Einflüsse hängt allerdings in hohen -1 
Maße vom subjektiven Standpunkt des Betrach-
ters ab (cf. 10.). Ein nachhaltiger und dauerhafter 
Einfluß kann bislang nur für eine relativ geringe 
Zahl von Phänomenen auf der Ebene der Lau-
tung und im Bereich der Wortbildung festgestellt 
werden. 

6.1. Lautung 

Im Französischen hat insbesondere der Laut [Ii] 
(wie in parking, meeting) einen nachhaltigen Ein-
fluß ausgeübt. Nach anfänglichen Zweifeln (cf. 
Söll 1968) wird er heute meist als Phonem be-
trachtet (cf. Müller 1975, 47, Wolf 1979, 182 und 
n. 17, Walter 1983, Hausmann 1986, 80, Walter 
1988, 226, Spence 1991; für weitere Überlegun-
gen zu systemrelevanten Einflüssen cf. Beinke 
1990, 89ss., Truchot 1991, 105-107). - Für das 
Italienische ist z. B. erwähnenswert, daß sich 
durch die Übernahme zahlreicher Anglizismen 
die Verwendung konsonantischer Auslaute und 
Auslautgrapheme verfestigt hat (i film [film]) (cf. 
Devoto 1953, 149, De Mauro 1979, 410s., Darda-
no 1986, 232). Im Spanischen ist mit Lehnwörtern 
wie show und shock das im 17. Jh. durch /x/ ver-
drängte Phonem ISi wieder aufgetaucht (es 
kommt allerdings im Gegensatz zu frz. /ri/ nicht in 
Neubildungen vor) (cf. England/Carames Lage 
1978, 84). 

6.2. Wortbildung 

Am weitesten reicht der systemrelevante Einfluß 
des Englischen in der Wortbildung. Hier haben 
einzelne Bildungsmuster, die typologisch auf das 
Englische zurückzuführen sind und von diesem 
ausgehend internationale Verbreitung gefunden 
haben, eine auffällig große Produktivität erlangt 
(cf. Thogmartin 1984, 449s., 451s., Rey-Debove 
1987, 262-264, Lerat 1988, Beinke 1990, 75ss., 
Truchot 1991, 107-109; zur damit verbundenen 
grundsätzlichen Problematik von Konvergenz 
und Divergenz im Rahmen der romanischen 
Sprachen cf. Dahmen et al. 1993). 
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6.2.1. Im Bereich der Zusammensetzung wird. 
die starke Verbreitung asyndetischer Nominal-
komposita (Substantiv + Substantiv) durch die 
entsprechenden englischen Vorbilder gefördert 
(allerdings tritt diese Form der Zusammenset-
zung in den romanischen Sprachen mit umge-
kehrter Determinierungsstruktur auf: Determi-
natum + Determinans). Beispiele sind frz. assu 
rance maladie, check-up retraite, rdfectoire seif-

-

service (Hagge 1987, 50, Nikolay 1990, 228s.), it. 
occasione-gol, conferenza stampa, musica jazz 
(Dardano 1986, 232, 240s., Luciani Creuly 1987, 
298, Schweickard 1987a, 89ss.), rum. spectacol 
video, disc stereo (Chitoran 1986, 301), span. ca-
misa caballero, hockey hierba, gabinete fantasma 
(cf. Haensch 1975, 33, England/Caram6s Lage 
1978, 87s., Pratt 1980, 202ss., Pratt 1986, 
357-359, Wright 1988, 125s.) oder port. produ-
ffio-recorde palavra-chave, guerra relämpago (-
422, 1.5.2.3.). 

6.2.2. Desgleichen erklärt sich durch englischen 
(zum Teil auch deutschen) Einfluß die Verbrei- 
tung von Zusammensetzungen des Typs engl. 
South-African, North-American, etc. Dieser Bil- 
dungstypus, bei dem die an sich unromanische 
Struktur Determinans + Determinatum erhalten 
bleibt, ist mit unterschiedlicher Produktivität in 
allen romanischen Sprachen präsent: frz. sud- 
amdricain, nord-africain, est-europden, ouest-eu- 
reden, it. nordafricano, sudcoreano, rum. est- 
european, nord-american, sud-african, vest-eu 
ropean, span. norvietnamita, oeste-alemän, sud- 

- 

africano, etc. (cf. Hagge 1987, 41, Rey-Debove 
1987, 261, Schweickard 1992a, 167ss.). - Beibe-
halten wird die Abfolge Determinans + Determi-
natum auch bei Verbindungen des Typs frz. vi-
ddocassette, viddodisque (Hagge 1987, 29, Niko-
lay 1990, 227) oder it. radiocronista, fotocomposi-
zione (Dardano 1986, 240), deren Verbreitung 
gleichfalls durch das Englische gefördert wird. 
Das Spannungsverhältnis zwischen germanischer 
und romanischer Determinierungsstruktur 
schlägt sich bisweilen in Dubletten nieder: cf. frz. 
viddoclip vs. clip viddo (Nikolay 1990, 227). 

6.2.3. Des weiteren wird die Produktivität zahl-
reicher Präfixe durch das Vorbild des Englischen 
gefördert. Als Beispiele seien genannt: frz. mi-
cro-ordinateur, maxi-show, ex-sex symbol, mini-
soutenance, hyper-dldgant, it. antiregolamentare, 
maxi-intervallo, neo-promosso, supersfida, rum. 
hiperdezvoltat, maxitaxi, microbuz, superma-
gnet, ultrarece, span. anti-fütbol, ex-funcionario, 
pseudo-dernocracia, supercritico, ultranacionalis-
ta, hiperreal, minicomputadora, port. micro-esta-
do, mini-diälogo, maxi segurano etc. (cf. Rey-
Debove 1987, 261, Hagge 1987, 29-31, Nikolay 
1990, 227, 231s.; Dardano 1986, 240, Schweik- 

kard 1987a, 97ss.; DCR; Haensch 1975, 33, Pratt 
1980, 187ss., Nord 1983, 194ss., Pottier Navarro 
1990, 245s., 253.; -› 422, 1.4.). 

6.2.4. Im Bereich der Suffigierung ist ein indi-
rekter englischer Einfluß anzunehmen bei der 
Produktivität der romanischen Entsprechungen 
englischer Suffixe wie -ize (frz. sponsoriser, it. 
sponsorizzare, span. compatibilizar), -ization 
(frz. optimisation, it. standardizzazione, span. 
comarcalizaciön), -ism (frz. dlectoralisme, it. effi-
cientismo, span. izquierdismo), -ist (frz. nomina-
liste, it. cubista, span. tercermundista) und ande-
ren (cf. Blochwitz/Runkewitz 1971, 269s., Rey-
Debove 1987, 261, Hagge 1987, 35-39; Darda-
no 1986, 239s., Luciani Creuly 1987, 298; 
Haensch 1975, 33, Pratt 1980, 191ss., Nord 1983, 
19ss., Pottier Navarro 1990, 245s., 254). Das Ru-
mänische weicht bei der Produktivität der ge-
nannten Suffixe zum Teil von den übrigen roma-
nischen Sprachen ab: Während die Entsprechun-
gen von engl. -ize (rum. a nationaliza), -ism (rum. 
afacerism) und -ist (rum. junimist) auch im Rumä-
nischen eine hohe Produktivität besitzen, sind 
Substantivierungen auf der Grundlage des langen 
Infinitivs auf -are (rum. standardizare) deutlich 
häufiger als solche mit dem Suffix -izatie (rum. 
martirizarie). 

6.3. Pseudoanglizismen 

Einzelne Wortbildungselemente des Englischen 
(vor allem -ing, -manl-wornan und -er) haben in 
den romanischen Sprachen eine unabhängige 
Produktivität entwickelt. Sie werden in Neubil-
dungen verwendet, die zwar englisch erscheinen, 
im Englischen selbst jedoch nicht vorhanden 
sind: frz. brushing, bronzing, six-dayman, rally-
man, footballer, interviewer, etc. (Höfler 1982a, 
VII, Rey-Debove/Gagnon 1984, IX, Thogmartin 
1984, 449s., 451s., Hagge 1987, 31-35, Nikolay 
1990, 234, Mareschal 1988, 74; für das Italieni-
sche cf. Dardano 1986, für das Rumänische Bän-
cilä/Chitoran 1982, 408, für das Spanische Pratt 
1980, 50s.). Alle diese Bildungstypen, die als 
"Scheinentlehnungen" oder „Pseudoanglizis-
men" (cf. Carstensen 1981, 175) bzw. «sur-angli-
cismes» (Guiraud 1971, 40) oder «faux anglicis-
mes» (Humbley 1974, 55) bezeichnet werden (für 
einen Überblick über die Benennungen cf. Höf-
ler 1990, 101s.), besitzen nur eine geringe Pro-
duktivität. (Zur Diskussion um den Status der 
"Pseudoanglizismen" cf. Rey-Debove/Gagnon 
1984, VI, Rey-Debove 1987, 261, 262-264, 
Spence 1989, 325, 326s., 328s., Höfler 1990, Cy-
pionka 1994; z. T. werden zu den ,Pseudoanglizis-
men auch die hier unter 4.5.2. genannten ellipti-
schen Bildungen gezählt, so etwa smoking, cf. 
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Höfler 1982a, VII, Thogmartin 1984, 450s., Rey-
Debove 1987, 260, Höfler 1990, 102 n. 28.) 

7. Entlehnungswege 

7.1. Geographische Varietäten des Englischen 

In Anbetracht der bestehenden Verhältnisse ist 
davon auszugehen, daß die Mehrzahl der neue-
ren Entlehnungen der romanischen Sprachen aus 
dem Englischen der Vereinigten Staaten stammt. 
Zwar bieten neben wortinhaltlichen Kriterien 
(hamburger) auch einzelne graphische oder laut-
liche Charakteristika (centre vs. center, colour vs. 
color, programme vs. program) Ansatzpunkte für 
eine genauere Differenzierung der Herkunft aus 
den zahlreichen geographischen Varietäten des 
Englischen (Großbritannien, USA, Kanada, Au-
stralien, etc.). Wegen der vielfältigen Interde-
pendenzen zwischen den englischsprachigen Län-
dern und der daraus resultierenden Interferenzen 
sowie aufgrund der nivellierenden Wirkung des 
internationalen Kommunikationssystems sind 
solche distinktiven Merkmale jedoch nur von be-
schränktem Wert (cf. Dardano 1986, 231). Für 
den praktischen Gebrauch ist es daher zweckmä-
ßig und üblich, alle Entlehnungen englischen Ur-
sprungs mit einem gemeinsamen Überbegriff als 
"Anglizismen" (wie hier) oder als "Angloameri-
kanismen" zu bezeichnen (zur Frage der Termi-
nologie cf. Höfler 1982a, VI, Rey-Debove/Ga-
gnon 1984, XIV, Hagege 1987, 24 n. 1, Nikolay 
1990, 16s.). 

7.2. Mittelbare Entlehnungen 

Vor allem in der Zeit vor dem 20. Jahrhundert 
wurden viele der Anglizismen in den romani-
schen Sprachen über das Französische entlehnt, 
das lange als europäische Verkehrssprache mit 
entsprechender Mittlerfunktion dominierte (cf. 
Müller 1975, 18-22, Gordon 1978, 21-41, Wal-
ter 1988, 178ss.). Besonders wichtig ist dieser 
Aspekt aufgrund der besonders engen kultu-
rellen Verbindung zu Frankreich für das Rumäni-
sche (cf. Goldis-Poalelungi 1973). Zum Teil wei-
sen die Anglizismen, die über das Französische in 
andere romanische Sprachen entlehnt wurden, 
Besonderheiten auf lautlicher, graphischer oder 
semantischer Ebene auf. In diesen Fällen ist dann 
eine präzise Bestimmung des Entlehnungsweges 
möglich, also z. B. für span. bebe, biftec und re-
dingote , deren Entlehnung über das Französische 
unzweifelhaft ist (cf. Stone 1957, 147, Haensch 
1969, 26s., Haensch 1975, 28, Lapesa 1981, 457, 
Candau de Cevallos 1985, 247; für das Französi-
sche cf. Höfler 1982a, VIIs., Rey-Debove/Ga-
gnon 1984, VIII, für das Italienische Dardano 
1986, 233s., 235; die allgemeinen methodischen 

Prämissen für die Präzisierung der Herkunftsbe-
stimmung behandelt Schweickard 1986). Fehlen 
solche Differenzierungskriterien, muß die Ent-
scheidung . offenbleiben (im Rumänischen hat 
sich für diese Fälle - häufig allerdings ohne einge-
hendere Analyse - der Terminus «etimologie 
multiplä» eingebürgert, cf. Schweickard 1986, 
132). 

7.3. Rückendehnungen 

Da das Englische im Laufe seiner Geschichte 
selbst einen hohen Anteil französischen Wortguts 
aufgenommen hat, handelt es sich bei den heute 
im Französischen vorhandenen Anglizismen in 
vielen Fällen um Rückentlehnungen von ur- 
sprünglich französischen Lexemen (interview, 
establishment, pattern, cf. Wolf 1979, 152). Da 
sich die entsprechenden Lexeme meist auch im 
Französischen selbst weiter entwickelt haben, 
treten hier einzelne formal und semantisch diver- 
gierende Dubletten auf (interview und entrevue, 
establishment und tablissement, pattern und pa 
tron, cf. Müller 1975, 52). Andere Rückentleh- 

- 

nungen gehen auf französische Basen zurück, die 
im Französischen selbst keine Fortsetzung gefun-
den haben (frz. Sport < engl. Sport < afrz. de-
(s)port, cf. Müller 1975, 52-55). 

8. Verbreitungsformen 

8.1. Externe Voraussetzungen 

Das Englische wird heute von ca. 320 Millionen 
Menschen als Muttersprache und von einer noch 
weitaus größeren Zahl von Menschen (die Schät-
zungen schwanken zwischen 415 Millionen und 
1,5 Milliarden) als Zweit- oder Fremdsprache ge-
sprochen (Knapp 1991, 20). Als Verkehrssprache 
dominiert es unangefochten die wichtigsten Be-
reiche der internationalen Kommunikation (in-
ternationale Politik, Handel, Technik, Wissen-
schaft und Kultur, Flug- und Schiffsverkehr, 
etc.), wobei es auch in solchen Bereichen Ver-
wendung und Verbreitung findet, in denen Inno-
vationen nicht von den englischsprachigen Län-
dern ausgehen (so z.B. bei den Handelsbezie-
hungen mit Japan). Durch die dynamische Ent-
wicklung der internationalen Beziehungen in al-
len Lebensbereichen, mit der der stetige Ausbau. 
der Verkehrsmittel (insbesondere des Flugver-
kehrs), die technische Perfektionierung bilatera-
ler Kommunikationsmöglichkeiten (vom Tele-
phon zum Videophon, vom Telex zum Telefax) 
und die Verbreitung englischsprachiger Medien 
einhergehen (englische Zeitungen und Bücher 
sind überall im Handel, Radio und Fernsehen 
können über Satelliten empfangen werden, engli-
sche Filme werden in vielen Kinos angeboten), 
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tritt eine immer größere Zahl von Personen in 
direkten Kontakt mit dem Englischen. Dabei er-
geben sich unzählige Möglichkeiten zur Entleh-
nung von englischem Wortgut. (Cf. Hagge 
1987, 79, 89, 94s., 149-152, 158-163, 178-186, 
Rey-Debove 1987, 258s., Flaitz 1988, 18-37, 
90-97, Truchot 1990, 11-46, Knapp 1991, 
18-22, Truchot 1991.) 

8.2. Interne Voraussetzungen 

Die Aufnahme von Entlehnungen und ihre Ver-
breitung innerhalb der Empfängersprachen wird 
durch verschiedene Faktoren gefördert: a) im 
Zuge der zunehmenden Internationalisierung al-
ler Lebensbereiche steigt die Zahl von Personen, 
die in persönlichem Kontakt mit dem Englischen 
stehen und so eine IVIittlerfunktion einnehmen 
können (Politiker, Geschäftsleute, Journalisten, 
Übersetzer, Wissenschaftler, etc.) (Hagge 1987, 
95-99), b) der hohe Stellenwert des Englischen 
im Rahmen des Bildungswesens und die daraus 
resultierende Vertrautheit mit dem Englischen 
steigert die Akzeptanz und erleichtert den Um-
gang mit Entlehnungen (Flaitz 1988, 62-71, Ni-
kolay 1990, 8, 276ss., 282s., England/Carams 
Lage 1978, 83), c) Entlehnungen aus dem Engli-
schen sind vergleichsweise leicht zu integrieren 
und kommen in vielen Fällen dem sprachlichen 
Ökonomiestreben entgegen (hohe Anzahl einsil-
biger Entlehnungen) (Yang 1990, 123-126, 
Knapp 1991, 28), d) prinzipiell wird das Englische 
als ideologisch weniger belastet angesehen als an-
dere Sprachen (Deutsch), was auch eine offenere 
Haltung gegenüber Entlehnungen fördert (Flaitz 
1988, 119ss., Knapp 1991, 26), e) der Gebrauch 
von Anglizismen bietet vielgestaltige Möglichkei-
ten zur stilistischen Variation (9.2.), f) die interne 
Verbreitung wird durch die Schnelligkeit und die 
Reichweite der modernen Massenmedien (deren 
Haltung gegenüber Entlehnungen aus pragmati-
schen Gründen sehr offen und liberal ist) kataly-
siert, wobei neben den Massenmedien Presse, 
Radio und Fernsehen auch der Buchmarkt und 
das Kino (mit einer hohen Zahl von Übersetzun-
gen bzw. Synchronisationen) zu nennen sind 
(Müller 1975, 38, Johnson 1986, 4-6, Hagge 
1987, 82-89, P6tiot 1987, Flaitz 1988, 71, 
98-101, Truchot 1991, 102s., Merlini 1987, Senes 
1987; Pärlog 1971, Stoichitoiu 1986, 86s., 88s.; 
Alfaro 1970, 10, Nord 1983, 457ss., 461ss.). 

8.3. Bevölkerungsmigration 

Als Besonderheit bei der Verbreitung von Angli- 
zismen sind die Modalitäten der Bevölkerungs 
migration zu erwähnen. So kommt durch Rück- 

- 

wanderer aus den USA eine Vielzahl von Angli-
zismen in italienische Dialekte (cf. Zamboni 
1986; --> 260, 5.; 263, 2.3.2.). Insgesamt ver-
läuft die Migration aber eher in Richtung des 
Englischen und speziell des Amerikanischen (cf. 
Haller 1987 für das Italienische in den USA, Vil-
lata 1980 und Danesi 1984 für das Italienische in 
Kanada, Rando 1984 für das Italienische in Au-
stralien, Lope Blanch 1989 und Ramirez 1990 für 
das Spanische in den USA, Schmidt-Radefeldt 
1986, 270-274, für das Portugiesische in den 
USA; 484). 

9. Gebrauchsmodalitäten 

9.1. Lebensbereiche 

Besonders hoch ist der quantitative Anteil von 
Entlehnungen naturgemäß in den Bereichen, in 
denen das Englische sachlich und kommunikativ 
dominiert und die dem interkulturellen Aus-
tausch in besonderem Maße offenstehen: 

Wirtschaft: frz. leasing, marketing, stagflation, 
it. dumping, holding, joint venture, rum. cec, 
dumping, trust, span. boom, manager, stock, 
port. bond, manager,  , pool) (Höfler 1982a ; Zol-
li 1976, 61s., 65s., Dardano 1986, 246, Beccaria 
1988, 224s., Amato/Andreoni/Salvi 1990, 
109-200; Bäncilä/Chitoran 1982, 380; Alfaro 
1970, 10s., Meunier-Crespo 1987; Mürias 
1991a, 232s.). 
Film, Musik und Showgeschäft: frz. tuner, 
walkman, compact-disc, it. break dance, reg-
gae, hard rock, rum. jaz, music-hall, gag, span. 
hit parade, juke-box, video tape, port. jazz, 
clip, entertainer (Höfler 1982a; Schweickard 
1992b, 536, Amato/Andreoni/Salvi 1990, 
77-108; Bäncilä/Chitoran 1982, 380; Schweik-
kard 1991, 77; Mürias 1991b). 
Technik und Informatik: frz. drive, listing, slot, 
it. spin, bit, buffer, rum. computer, fading, 
hardware, span. chip, slot, software, port. byte, 
loop, gigabit (cf. Höfler 1982a, Humbley 1987, 
Bauer 1990, 39s., Le Guilly-Wallis 1991; Dar-
dano 1986, 236 und 244, Amato/Andreoni/Sal-
vi 1990, 201-234; Bäncilä/Chitoran 1982, 380, 
Chitoran 1986, 292; Arango 1975, 500, Ha-
ensch 1975, 27s., Alzugaray 1979, Nord 1983, 
450ss., Candau de Cevallos 1985, 246, Pottier 
Navarro 1990, 249, 380, 315s., Mürias 
1991b). 
Sport: frz. corner, record, sprint, it. ace, set 
ball, tie-break, rum. box, penalti, aut, span. 
chut, cros, fttbol , port. derby, match, penalty 
(cf. Höfler 1982a, Amato/Andreoni/Salvi 
1990, 235-279; Schweickard 1992b, 536s., 
Bäncilä/Chitoran 1982, 379s., Chitoran 1986, 
291; Stone 1957, 145s., Moral Garcia 1964, 
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Haensch 1975, 27; Fernändez 1974, 74-80, 9.3. Registerunterschiede 
Mürias 1991b). 

Charakteristisch ist, daß viele Entlehnungen in 
allen romanischen Sprachen auftreten (frz./it. 
leader, rum. lider, span./port. lider, frz./it./port. 
meeting, rum. miting, span. mitin, etc.). Dies un-
terstreicht die Reichweite des englischen Einflus-
ses und damit die Bedeutung der unterschied-
lichen Erscheinungsformen des "American Way 
of Life". Andererseits könnte die Herausarbei-
tung signifikanter Unterschiede bei den sachli-
chen Schwerpunkten und der Chronologie der 
Entlehnungen interkulturell relevante Besonder-
heiten einzelner Sprachgemeinschaften verdeut-
lichen. Entsprechende vergleichende Untersu-
chungen stehen bislang jedoch noch aus. 

9.2. Funktionalstilistik 

Neben sachlichen Kriterien sind für den Ge-
brauch von Anglizismen im Einzelfall auch funk-
tionalstilistische Erwägungen maßgebend (zun-i 
Verhältnis von «emprunt de necessite» und «em-
prunt de luxe» bzw. „Bedürfnislehnwort" und 
„Luxuslehnwort" cf. Rey-Debove/Gagnon 1984, 
XIIs., und Wunderli 1989, 68). Als Merkmale der 
besonderen stilistischen Wertigkeit treten zum 
Teil Anführungszeichen oder Kursivsetzung auf 
(Schweickard 1987a, 139s., Nikolay 1990, 257s.). 

Im Bereich der Werbung werden Anglizismen 
oft mit der Absicht verwandt, Aufmerksamkeit 
zu erregen oder dem Produkt eine exklusive Note 
zu geben (Hagege 1987, 90-94). Bei Berichten 
aus dem anglophonen Bereich kann der Ge-
brauch von englischen Einsprengseln zur Ver-
mittlung von „Lokalkolorit" dienen; bei man-
chen Journalisten ist dabei das Bestreben erkenn-
bar, sich durch die Verwendung von Anglizismen 
einen weltläufigen oder auch fachkundigen An-
strich zu geben (cf. Nikolay 1990, 251s.; Schweik-
kard 1987a, 68, 133s., 154; Haensch 1969, 29s.). 
Schließlich kann der Gebrauch von Anglizismen 
auch Ausdruck des Bemühens sein, im Hinblick 
auf eine bestimmte Zielgruppe den richtigen Ton 
zu treffen. Besonders auffällig tritt solches „So-
zialkolorit" (cf. Pfitzner 1978, 39, Nikolay 1990, 
252s.) hervor, wenn es sich bei der Zielgruppe uni 
Jugendliche handelt, und zwar sowohl im Rah-
men der allgemeinen Kommunikation (frz. cool, 
clean, look, in, out, it. preppielpreppy , dark, etc.) 
als auch bei Äußerungen über spezielle Themen, 
wie die Musik (frz. hardos, hard-rock, rap , smurf, 
punk, funk, etc.) oder den Drogenkonsum (frz. 
junkie, sniffer de la coke, it. pusherlpuscer, speed-
ball, etc.) (cf. Johnson 1986, passim, Nikolay 
1990, 252s.; Forconi 1988, Radtke 1990, 
145-148, Schweickard 1992b, 537, Albrecht 
1993, 32s.). 

V V .111,11,1 01,11 	 1V1,111zahl auch der stilistisch 
markierten Anglizismen im standardsprachlichen 
(gemein- und fachsprachlichen) Bereich bewegt, 
werden unter bestimmten Bedingungen auch re-
gistermarkierte , substandardsprachliche Ge-
brauchsformen von Anglizismen verwendet. Die 
Differenzierung zwischen genuin substandard-
sprachlichem Vokabular und fachsprachlichen 
Lexemen, die "man primär aufgrund des Milieus 
und der Sprecher, mit denen sie verbunden 
[sind], dem Argot oder entsprechenden Regi-
stern zuordnet" (Noll 1991, 137), ist dabei im 
Einzelfall schwierig (cf. auch Truchot 1991, 98s.). 
Dem französischen Argot können z. B. die fol-
genden Belege zugeordnet werden, die aus dem 
Bereich des Sports stammen: crack 'fort, diffici-
le', derby `epreuve regionale, reglement de 
comptes entre deux bandes', doper 'stimuler par 
des bravos, mettre en bonne condition par des 
le£ons particulieres', gavouiller la haquende ̀ com-
mettre un vor , padoc pMigr& `casier judi-
ciaire, reputation', polope `energie', ttuf `racola-
ge sur la voie publique, prostitution, prostituee', 
etc. (Noll 1991, 136s.); für den Bereich des Dro-
genslangs cf. flipper 'elre dans un etat penible, 
planer, delirer', freak Solitaire neurasthenique et 
drogue', se kicker 'se droguer par le moyen de 
piqüres', mickey `boisson frelatee', shit 'ha-
schisch', se shooter 'se piquer', snif cocaine' jtre 
speed 'etre nerveux', &re stone planer ä rheroine 
ou au haschisch' (Noll 1991, 137; für das Spani-
sche cf. Rodriguez Gonzälez 1994). 

9.4. Frequenz 

Zwar ist der Anteil von Entlehnungen der roma-
nischen Sprachen speziell aus dem englischen 
Sprachraum in den letzten Jahren und Jahrzehn-
ten deutlich und kontinuierlich gestiegen (cf. für 
das Französische Hagege 1987, 80-82). Insge-
samt bleibt die Zahl der Anglizismen jedoch ver-
gleichsweise gering: „Der Anteil aller Entlehnun-
gen aus modernen Sprachen zwischen dem 11. Jh. 
und jetzt beläuft sich nach den heutigen Wörter-
büchern auf ca. 6%. Daran sind die Angloameri-
kanismen mit annähernd 3%, nicht einmal der 
Hälfte, beteiligt. Untersuchungen aktueller Zei-
tungen, die den Sprachzustand genauer reflektie-
ren, bringen nur geringfügige Verschiebungen: 
Eine Nummer von Le Monde enthält im Durch-
schnitt - bei 3,2% Gesamtentlehnungen aus mo-
dernen Sprachen - 1,3% Angloamerikanismen, 
eine Nummer von France-Soir bei 4,6% Gesamt-
entlehnungen eine Quote von 1% Angloamerika-
nismen" (Müller 1975, 38; cf. auch Gossen 1980, 
Rey-Debove-Gagnon 1984, Vs. , Hausmann 
1986, 80s., 84, Caputo/Enrico/Masucci 1987, 
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Rey-Debove 1987, 257s. , Flaitz 1988, 59ss. , Bein-
ke 1990, 72ss., Truchot 1991, 97s., zu entspre-
chenden Ergebnissen für das Italienische kommt 
De Mauro 1979, 209ss. ; cf. auch Dardano 1986, 
242, Luciani Creuly 1987, 294, Rando 1987, Xs., 
Beccaria 1988, 217ss.; für das Rumänische cf. 
Chitoran 1986, 290s., für das Spanische Teschner 
1974, 633s., 645s., Goddard 1980, Iss., für das 
Deutsche Yang 1990, 25-44). 

Der tatsächliche Anteil der Anglizismen am 
Wortschatz der romanischen Sprachen wird 
leicht überschätzt, wofür vor allem ihre formale 
Auffälligkeit verantwortlich ist. Ein falscher Ein-
druck entsteht auch dadurch, daß von der relativ 
hohen absoluten Zahl von Entlehnungen auf eine 
entsprechend hohe Frequenz geschlossen wird. 
Tatsächlich handelt es sich jedoch bei der Mehr-
zahl der im Französischen anzutreffenden Ent-
lehnungen aus dem Englischen um - oft stilistisch 
motivierte - ephemere ad-hoc-Entlehnungen. 
Die Bewertung des Anteils der Anglizismen am 
romanischen Wortschatz ist allerdings in jedem 
Fall von der subjektiven Einstellung des Betrach-
ters gegenüber sprachlichen Entlehnungen ab-
hängig (cf. 10.). 

Zwischen den einzelnen romanischen Spra- 
chen sind Divergenzen hinsichtlich der Quantität 
der aufgenommenen Anglizismen festzustellen. 
Genauere Auszählungen können jedoch auf- 
grund der noch unzureichenden und heterogenen 
lexikographischen Erfassung nur schwer vorge 
nommen werden. Einigermaßen realistisch dürf- 

- 

te die Schätzung sein, die Truchot (1991, 95) un-
ter Verweis auf Josette Rey-Debove für den An-
teil von Anglizismen im Wortschatz («vocabulai-
re courant») des Französischen und des Italieni-
schen nennt (jeweils mehr als 2000). Die eben-
dort genannte Zahl von 1000 Anglizismen für das 
(europäische) Spanische, die aus dem später ein-
setzenden und aus historischer Perspektive weni-
ger intensiven Kontakt mit dem Englischen be-
gründet wird, scheint in Anbetracht der immer 
stärker voranschreitenden Einbindung Spaniens 
in die internationale Kommunikation mittlerwei-
le eher zu tief gegriffen sein. Sicherlich erheblich 
zu niedrig angesetzt sind die Schätzungen von ca. 
300 Anglizismen für das Rumänische und von 100 
Anglizismen für das Portugiesische. 

9.5. Substitution und Konkurrenz 

Viele Anglizismen werden durch einheimische 
Lexeme verdrängt oder koexistieren mit diesen. 
Beispiele dafür sind frz. speaker und annonceur, 
pipe-line und oldoduc, software und logiciel, hard-
ware und matdriel (Hag4e 1987, 105-108, 
125s.), it. gol und rete, rnatch-ball und palla parti-
ta, fan und tifoso (Schweickard 1987a, 68ss.) oder 
span. //Wer und jefe, mitin und reuniön, speaker 

und locutor, referee und ärbitro (England/Cara-
m& Lage 1987, 88s., Goddard 1980, 3s., Lapesa 
1981, 458, Pottier Navarro 1990, 249). Insbeson-
dere im Französischen wird versucht, die Erset-
zung von Anglizismen durch entsprechende Vor-
schläge seitens offizieller Sprachpflegeorganisa-
tionen zu fördern (cf. dazu 10.2.). 

10. 	Sprachpflege 

10.1. Öffentliche Diskussion 

/O.M. Vor allem die auffälligen und relativ zahl-
reichen Anglizismen wurden und werden aus 
sprachpflegerischer Perspektive oft getadelt. Die 
kritische Grundhaltung gegenüber Entlehnungen 
begründet sich sowohl aus sprachästhetischen 
Gesichtspunkten (Sorge um die „Reinheit" der 
Sprache, Bemühen um die Bewahrung charakte-
ristischer Strukturen; cf. Flaitz 1988, 106s.) als 
auch aus ideologischen Erwägungen (Furcht vor 
einem möglichen Prestigeverlust der eigenen 
Sprache und Kultur; cf. Müller 1975, 218: „Wenn 
z. B . heute aus der nationalen norme du franois 
die Angloamerikanismen reihenweise durch ver-
ordnete Neologismen auf französischer Basis er-
setzt werden, so zielt diese Normierung nicht 
bloß auf Sprachästhetik, Traditionspflege oder 
den diffusen gdnie de la langue, sondern im Ein-
klang mit politischen Bestrebungen auf die De-
monstration der Unabhängigkeit und Eigenstän-
digkeit Frankreichs"; cf. auch I-lagge 1987, 
108ss., 155ss., 187ss., 239ss., Flaitz 1988, 105, 
107-110, Beinke 1990, 117ss. ; Schweickard im 
Druck). 

Eine betont kritische Grundhaltung gegenüber 
jeder Form des englischen Einflusses hat 1964 der 
Schriftsteller und Literaturkritiker Ren Etiem- 
ble in seinem vieldiskutierten Buch Parlez-vous 
franglais? an den Tag gelegt, wo es z. B. heißt: 
«Nous ne manquons ni de ridicules, ni de d6fauts, 
ni de vices bien franpis; sachons nous en conten 
ter et dispensons-nous d'emprunter, avec le voca- 

- 

bulaire des Yanquis, les d&auts, les ridicules et 
les vices qu'il annonce. Pour peu que nous pers-
vrions ä sabirer atlantique, l'antis&nitisme lar-
v6, le racisme virulent, la tartuferie sexuelle, la 
&votion au dollar, les superstitions scientistes et 
chr&ienne-scientistes seront notre pain quoti-
dien. Toute politique alors nous conviendra qui 
convient ä la dynastie Rockefeller, ä la United 
Fruit, au R6armement moral, ä la John Birch 
Society. Eh bien! merde ä tous ces chiens-lä!» 
(ütiemble 1964, 329s.; Flaitz 1988, 205, zitiert 
diese Passage als "Etiemble text stimulus" ; einen 
Überblick über weitere kritische Bewertungen 
des englischen Einflusses auf das Französische 
gibt Beinke 1990, 117-197; cf. darüber hinaus 
Thibau 1980, Trescases 1982, Beaujot 1983 und 
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Zeidler 1993 sowie für das Italienische Castellani 
1987, 142, für das Spanische Carnicer 1972, 33ss. , 
und Criado de Val 1974, 66s. , und für das Portu-
giesische Silveira 1960). 

Prinzipiell sind Fragen der Sprachpflege in den 
romanischen Ländern bei linguistischen Laien 
ein beliebtes Thema. Dementsprechend sind in 
vielen Tageszeitungen und sonstigen Periodika, 
aber auch in Radiosendungen Sprachglossen 
(«Chroniques de langage») weit verbreitet, in de-
nen häufig auch das Problem der Anglizismen 
diskutiert wird (für das Italienische cf. den Paro-
liere von Tullio De Mauro in «L'Espresso», für 
das Rumänische die Rubrik Limba noasträ in der 
«Romänia literarä», für das Spanische die 
Sprachchroniken von Ramön Camicer in «La 
Vanguardia» und für das Katalanische die 
Sprachglossen in «Avui»). Zwar sind solche Ru-
briken im einzelnen meist kurzlebig, sie finden 
jedoch in unterschiedlicher Form immer wieder 
Nachfolger (eine umfassende Bibliographie zu 
diesen Quellen hat Quemada 1970/1972 für das 
Französische zusammengestellt; für eine entspre-
chende Übersicht zum Frankokanadischen cf. 
Clas s. a.). Die periodischen Einzelpublikationen 
werden oft als zusammenhängende Sammlungen 
separat publiziert und bieten auf diese Weise in-
teressante Informationen über Sprachprobleme, 
die den Durchschnittssprecher beschäftigen (hier 
sei nur auf Cohen 1972, Bolelli 1987 und Carnicer 
1983 verwiesen). Die Leserschaft kann zu den 
Glossen in Form von Leserbriefen Stellung neh-
men, wovon die Zusammenstellung von Lebsanft 
1990 für das Spanische einen anschaulichen Ein-
druck vermittelt. (Zum Phänomen der öffentli-
chen Diskussion über Fragen der Sprachpflege cf. 
auch Christmann 1983, Herrmann 1988; Burr 
1990; Techtmeier 1980; Neu-Altenheimer/Schlie-
ben-Lange 1980). 

Erfreulicherweise erreichen die heutigen Be-
wertungen des englischen Einflusses insgesamt 
bei weitem nicht mehr den Grad an ideologischer 
Militanz und Aggressivität, der für die Anti-An-
glizismen-Kampagnen in der ersten Hälfte dieses 
Jahrhunderts mit dem Höhepunkt in den Jahren 
des Faschismus charakteristisch war (cf. Raffaelli 
1983, Dardano 1986, 235s., Hausmann 1986, 79, 
sowie Schweickard 1987a, 63ss.). Vor allem die 
jüngere Generation und die Mehrheit der Mas-
senmedien gehen relativ unbefangen mit Angli-
zismen um, wodurch deren weitere Verbreitung 
gefördert wird (Fugger 1980, Nikolay 1990, 8, 
276ss. , 281s.). 

10.1.2. Vorbehalte gegenüber Anglizismen spie-
geln sich auch in manchen Bezeichnungen wider, 
die auf die vermeintlichen sprachlichen Mischfor-
men gemünzt sind, so z. B. frz. «franglais» 
(ütiemble 1964), «frenglish» (Beinke 1990, 49) 

und «franricain» (Hag4e 1987, 16), it. «itang'lia-
no» (Elliot 1977), «italiese» (DNI) und «italiari-
cano» (ib.), span. «spanglish» (Kramer 1986, 89), 
«espingl&» (Haensch 1969, 27) und «espanglis» 
(Criado de Val 1974, 66) sowie port. «portingls» 
(Schmidt-Radefeldt 1991, 217, -› 455, 2.). 

10.2. Institutionalisierte Sprachpflege 

10.2.1. Vor allem in Frankreich existieren zahl-
reiche Sprachpflegeorganisationen, deren Tätig-
keit sich in erster Linie gegen die Aufnahme von 
Anglizismen richtet («Office de la langue franpi-
se» , «Office du vocabulaire franois», «Cercle de 
presse Richelieu», «Association <DUense de la 
langue franoise>», etc., cf. Müller 1975, 26-28, 
Fugger 1980, 58s., Hag .4e 1987, 17ss. , Flaitz 
1988, 111ss., Beinke 1990, 211ss. sowie 315ss., 
Agron 1991). Die Arbeit dieser Organisationen 
wird motiviert und gefördert durch eine rigide 
staatliche Sprachgesetzgebung (cf. Hausmann 
1986, 85-99, Flaitz 1988, 103ss. , -> 316, 8.). Her-
vorzuheben sind dabei der «D&ret n° 72-19 rela-
tif ä l'enrichissement de la langue franoise» vom 
7. 1. 1972 und die «Loi n° 75-1349 relative ä 
l'emploi de la langue franpise» vom 31. 12. 1975 
(«Loi Bas-Loriol», cf. Schmitt 1979, 39, Ernst/ 
Wimmer 1992, 684). In der Folge dieser Gesetze 
wurden ministerielle Terminologiekommissio-
nen gebildet, die von 1972 bis heute zahlreiche 
«Arr's» zu unterschiedlichen Wortschatzberei-
chen erarbeitet haben, die in der Mehrzahl durch 
Veröffentlichung im «Journal officiel» (erstmals 
am 18. 1. 1973) Gesetzeskraft erlangt haben (cf. 
Ernst/Wimmer 1992, 685; für eine Übersicht über 
die verschiedenen Arr&& -> 316, 366-368; die 
Ersetzungsvorschläge bis 1983 fassen Fantapi& 
Brul 1984 zusammen; zu den jüngsten Entwick-
lungen («Loi Toubon») cf. Enckell et al. 1994). 

Die Arrets greifen Termini auf, deren Ge-
brauch als problematisch erachtet wird (de facto 
handelt es sich durchweg um Anglizismen), und 
nennen Ersatzbezeichnungen (zur Struktur der 
Arr's cf. Ernst/Wimmer 1992, 685). Beispiele 
für entsprechende Ersetzungsversuche sind syn- 
toniseur für tuner, baladeur für walkman, disque 
audionumdrique für compact-disc oder bande vi-
ddo promotionnelle für video-clip, mercatique für 
marketing, stimulateur (cardiaque) für pacema- 
ker,  , etc. (cf. B6cherel 1981, Hagge 1987, 126s., 
Walter 1988, 283s., für eine detaillierte Untersu-
chung des «Arr& du 18 f&yrier 1988 relatif ä la 
terminologie du sport» cf. Ernst/Wimmer 1992; 
für die Erlasse zur Terminologie der Informatik 
cf. Le Guilly-Wallis 1991). 

10.2.2. Die praktischen Auswirkungen der Anes- 
ts sind relativ begrenzt (cf. die Zusammenfas- 
sung der Ergebnisse einer entsprechenden En- 
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qu&e bei Fugger 1980, 75s., sowie Müller 1975, 
243, Walter 1988, 284, 315s., Beinke 1990, 241ss., 
und hier —> 316, 368s.). Der von Ernst/Wimmer 
untersuchte Arrt zur Sportterminologie er-
weist sich vor allem deswegen als wenig praxisre-
levant, weil – wie die Verfasser auf der Grundlage 
eines Vergleichskorpus feststellen – in der Mehr-
zahl der Fälle der zur Ersetzung empfohlene Ter-
minus bereits vor der Veröffentlichung des Arre-
t dominiert hat (cf. Ernst/Wimmer 1992, 694s.) 
und weil im übrigen auch die Ersatzwörter „in 
vielen Fällen nur graphisch, lautlich oder in 
Wortbildung adaptierte Anglizismen oder fran-
zösische Wörter mit einer durch das englische 
Konkurrenzwort verursachten semantischen Er-
weiterung" sind (ib., 697). Hinsichtlich der Be-
wertung der Arrs ist eine weitere Beobach-
tung von Ernst/Wimmer von entscheidender Be-
deutung: „Aus unseren beiden Teilcorpora lassen 
sich weit über 100 Wörter anführen, die nicht im 
arr&d genannt werden, die aber dennoch auch 
von einem nicht-anglistischen Romanisten ohne 
Mühe als (Sport-)Anglizismen identifiziert wer-
den können" (ib., 695). 

10.2.3. Für die übrigen romanischen Sprachen 
treten die gegen fremdsprachliche Einflüsse ge-
richteten sprachpflegerischen Bemühungen bei 
weitem nicht so ausgeprägt zutage, wie dies beim 
Französischen der Fall ist (für das Italienische cf. 
z.B. Dardano 1986, 235s., Beccaria 1988, 219ss., 
sowie hier —> 257, für das Rumänische 188). Im 
Spanischen bemüht sich die «Real Academia 
Espaiiola» um eine Beschränkung des englischen 
Einflusses. Über die Akzeptanz von Anglizismen 
wird von Fall zu Fall in den regelmäßig im «Bole-
tin de la Real Academia Espaliola» publizierten 
Enmiendas y adiciones a los diccionarios de la 
Academia aprobadas por la Corporaciön ent-
schieden (der restriktiven Grundhaltung entspre-
chend, fehlen im Wörterbuch der Akademie 
(DLE) auch geläufige Anglizismen wie boom, 
establishment, hit-parade , lobby oder manager). 

11. Perspektiven und Desiderata 

11.1. Der schon seit Jahrhunderten zu beobach-
tende Einfluß des Englischen auf die romani-
schen Sprachen ist im 19. und 20. Jahrhundert 
quantitativ überproportional stark angestiegen. 
Aufgrund der weiter fortschreitenden Internatio-
nalisierung des Zusammenlebens und der sich 
weiter festigenden Rolle des Englischen als inter-
nationaler Verkehrssprache ist in Zukunft mit 
einer weiteren Verstärkung des englischen Ein-
flusses zu rechnen. Eine Bedrohung für die 
sprachliche Eigenständigkeit der romanischen 
Sprachen kann allerdings angesichts der relativ 
geringen Frequenz und der nur begrenzten Aus- 

wirkungen auf das Sprachsystem kaum angenom-
men werden. Im Gegenteil sollte die Fähigkeit 
der romanischen Sprachen zur Aufnahme und 
Integration fremden Wortgutes als Kennzeichen 
einer kreativen und flexiblen natürlichen Ent-
wicklung angesehen werden, in deren Folge sich 
die Eigenart der romanischen Sprachen eher fe-
stigen als verlieren wird. 

11.2. Dem Phänomen des englischen Einflusses 
auf die romanischen Sprachen wurde bereits eine 
Vielzahl von Untersuchungen gewidmet. Wün-
schenswert bleibt eine zusammenfassende Aufar-
beitung der in zahlreichen Einzelstudien ange-
sprochenen Aspekte insbesondere für das Rumä-
nische und für das Portugiesische, für das die 
weitaus größten Forschungslücken bestehen. Bei 
der weiteren Forschung sollten neben Detailfra-
gen der lautlichen, graphischen und morphologi-
schen Integration der Anglizismen auch die so-
ziolinguistischen Rahmenbedingungen und die 
stilistischen Erscheinungsformen verstärkt ins 
Blickfeld rücken. Wesentliche Forschungslücken 
bestehen auch noch bezüglich vergleichender 
Untersuchungen zu allen Teilbereichen des engli-
schen Einflusses. Mit Gewißheit stellen sich hier 
viele Phänomene bislang nur deswegen als kon-
vergent dar, weil es noch an detaillierten Unter-
suchungen zu den jeweils einzelsprachenspezifi-
schen Charakteristika fehlt. Die lexikographi-
sche Erfassung der Anglizismen ist mit den spe-
ziellen Anglizismenwörterbüchern für das Fran-
zösische, Italienische und Spanische relativ weit 
fortgeschritten. Für das Portugiesische steht das 
Erscheinen des Wörterbuchs von Schmidt-Racle-
feldt/Schurig bevor. Die für das Rumänische be-
stehende Lücke wird durch die gute Erfassung 
der Anglizismen in den gemeinsprachlichen Wör-
terbüchern und insbesondere den Neologismen-
wörterbüchern ausgeglichen. 
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